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Berlin, 37. Dez. Die Begnadigung der Landauer Verur¬
teilten wird in Berlin zwar nicht als ausreichende Sühne für
Den Rechtsbruch, immerhin aber als ein Zeichen der Entspan¬
nung beurteilt . — Der „Deutsche" bringt einen Weihnachts-
«vunsch des ReichskanzlersMarx , der sich besonders mit Fragen
Der Wohlfahrt befaßt. Die dringendste Frage der Gegenwart
mrd unserer nächsten Zukunft sei die große Arbeitslosigkeit.
Hier alle öffentlichen und privaten Möglichkeiteneiner Milde¬
rung auszuschöpfen, gebieten Staatsklugheft und soziales Ver¬
antwortungsgefühl . — Von den 60 Millionen Ueberschuß der
Reichsgetreidestelle sind etwa 30 Millionen als kurzfristige Kre¬
dite in der Landwirtschaft verwendet worden. Für die endgül¬
tige Verwendung soll ein Betrag von 30 Millionen für land¬
wirtschaftliche Bodeuverbesscrung verwendet werden. 15 Mil¬
lionen sollen bei der Rentenbankkreditanstalt verwendet werden
und zur Förderung landwirtschaftlicher Siedelungen.

Der augebliche Zwischenfall ia Mainz.

Die Polizeidirektion in Mainz ist in der Lage, die durch den
Lemps" gebrachte Meldung von einem Ueberfall auf zwei

nzösische Soldaten , den Unteroffizier Fol und den Kanonier

Az

orbier, der sich in der Nacht vom 24. auf 25. Dezember er¬
eignet haben soll, in aller Form zu dementieren. Der deutschen
Polizeibehörde ist weder durch ihre eigenen Organe, noch durch:
französische Behörden irgendwelche Meldung über einen solchen
Zwischenfall zngegangen. Es handelt sich demnach um eine
tendenziöse Meldung, deren Absicht leicht zu durchschauen ist.

Deutsches Beileid zu« Tode des Königs bau Japan.

Berli «, 26. Dez. Anläßlich des Ablebens des Kaisers von
Kapan hat gestern der Reichsautzenminister dem japanischen
Botschafter in Berlin einen Beileidsbesuch abgestattet. Im
Aufträge des Reichspräsidenten hat Staatssekretär Dr . Meiß¬
ner und im Auftrag des Reichskanzlers Staatssekretär Dr.
Pünder beim japanischen Botschafter Kondulenzvisite abgestat¬
tet. Auch der zurzeit in Berlin weilende deutsche Botschafter
in Tokio, Dr . Sols , sowie Staatssekretär von Schubert haben
ihr Beileid ausgesprochen. Das Palais des Reichspräsidenten,
des Reichskanzlersund des Außenministers hatten Halbmast ge¬
flaggt. — Der Reichspräsident hat an den neuen Kaiser von
Japan das folgende Telegramm gerichtet: „Schmerzlich bewegt
von der Nachricht des Hinscheidens des Kaisers Poshihito bitte
ich Eure Majestät, die Versicherung meines aufrichtigen und
tiefempfundenen Beileides entgegennehmen z« wollen."

Ausland.
Metz»27. Dez. Aus dem Metzer Jahrestag der

Higa für Menschenrecht« wurde die französische Politik in
faß-Lothringen scharf angegriffen.

Deutsche Verhaudluuge« « it der Botschaftertoufrrenz.

Poris , 26. Dez. Die Verhandlungen mit der Botschafter-
lvnferenz über gewisse Punkte des Entwaffnungsprogramms,«
Nämlich die Polizeifrage, vorübergehende Einstellung in die?
Reichswehr, sowie Sportverbände haben zu folgendem Ergebnis
geführt : Die Polizeifrage ist in einem Notenwechsel endgültig
geregelt worden. Die deutschen Polizeikräfte sind ans insgesamt
140 000 Mann festgesetzt worden, davon 105 000 staatliche Poli - !
zei und 3b 000 Kommunalpolizei. Dabei hat aber die Botschaft i
terkonftrenz ausdrücklich anerkannt, daß gewisse Polizeilichê
Hilfskräfte, die in der Note von Boulogne noch in die Zahl
der eigentlichen Polizeikräste eingerechnet waren, nicht als solche
«nzusehen sind und daher zu der Zahl von 140000 noch hinzu-
lommen, wodurch sich eine Vermehrung der Polizeikräste um
»000 ergibt. Auch die Frage der Anrechnung der Polizei der
Hansastädte ist in einer den deutschen Belangen Rechnung tra¬
genden Weise gelöst worden, ferner ist hinsichtlich der Einstel¬
lung und der Verbandsfrage ebenfalls eine volle Einigung er¬
zielt worden. In beiden Fragen hat sich die Botschasterkonfe-
renz von den ihr von der deutschen Regierung mitgeteilten
Maßnahmen, die sich im Rahmen des deutschen Rechts halten,
befriedigt erklärt . Insbesondere hat sie von der früher gestellten
Forderung einer Auflösung von Verbänden Abstand genom¬
men und das Vertrauen ausgesprochen, daß, wenn sich etwa in
Zukunft die getroffenen Maßnahmen nicht als ausreichend er¬
weisen sollten, die deutsche Regierung selbst das Nötige veran¬
lassen wird.

Englische Argu« e«te fü» die Rheiul«mdrSu« u»g.

London, 27. Dez. In einer bedeutsamen Nebersicht über die!
Politische Lage Europas schreibt Garvin im Obscrver", alle die
großen Bemühungen, die seit Locarno und Genf eingeleitet!
wurden, seien abhängig von der ehrlichen Freundschaft und
wirklichen Zusammenarbeit zwischen England , Deutschland und
Frankreich. Garvin hat schon vor einigen Wochen diese These
aufgestellt und die logische Folgerung daraus gezogen, daß die?
Rheinlaudbesetzung im Verlauf des kommenden Jahres ver- z
schwinden müsse. Heute wendet er sich gegen die Auffassung, j
daß er einen militärischen Dreibund vorgeschlagen habe und
erklärt: „Die Beziehungen zwischen England , Frankreich und
Deutschland sind das große Dreieck europäischer Politik. Die
drei Völker sind seit mehr als 200 Jahren in nahezu jeden
größeren Krieg verwickelt gewesen. Sie haben den intellektuel¬
len Fortschritt der modernen Zivilisation . Die Hauptprobleme
der Zukunft, zum Beispiel die Rheinlandbesetzung, gehen diese
drei Länder ausschließlich am Wenn sie restlos aufgeräumt find
und die Länder in diesem Sinn « zusammenarbeiten, wird der
Friede gesichert sein. Wenn nicht, so ist der nächste Krieg bei¬
nahe sicher. Was in Frage steht, äst nicht die Tripel -Allianz
»der ein Dreibund im Sinne der Vorkriegszeit, sondern ein
völliges politisches Verständnis und wirtschaftlicheZusammen¬

arbeit zwischen Berlin , Pari - und London. Die- ist nicht die
alles entscheidende Frage ." Als der große Rheinland -Artikel
Garvins vor vierzehn Tagen erschien, ist in einem Teil der
deutschen Presse Ungewißheit darüber entstanden, wie West diese
These die Meinung der offiziellen Kreise Englands wiedergebe.
Garvin erklärt heute ausdrücklich, daß er nicht im mindesten
offiziell inspiriert sei und schildert mit wenigen Worten tref¬
fend die Situation ". „Keine Zeitung kann hier wirksam eine
Macht in der öffentlichen Meinung darstellen, wenn sie nicht
sehr entschlossen in jedem Fall der offiziellen Politik voran¬
schreitet." Es scheint uns wichtig, festzustellen, daß I . L. Garvin
einer der klügsten Männer , der beste Stilist des englischen Jour¬
nalismus , in seinem Blatt lediglich seine persönliche Meinung
und die seines konservativen Kreises vertritt . Er weiß die
Dinge nicht drei Tage, oft aber drei Jahre voraus . Ein neues
Beispiel für die Unerschrockenheit ist sein« Stellungnahme zum
Landauer Urteil . Er nennt es einen Beweis der Notwendigkeit
einer völligen Verständigung zwischen Deutschland, Frankreich
und England und schreibt: „Kein Deutscher kann das Tribunal
als unvoreingenommen betrachten Das ganze Volk ohne Un¬
terschied der Partei verurteilt in beispielloser Einmütigköft den
Urteilsspruch. Solche Zwischenfälle können mehr Haß erzeugen,
als die Diplomatie beseitigen kann. Die Fortdauer der Rhein¬
landbesetzungist absolut unvereinbar mit dem Geiste von Lo¬
carno/ An einer anderen Stelle des Blattes heißt es, die Be¬
setzung sei im gegenwärtigen Zeitpunkt tatsächlich eine Fort¬
setzung des Krieges mit anderen Mitteln.

Zu« Tod des Kaisers Po» Japan.

Der verstorbene Kaiser Doshihito von Japan wurde am >
31. August 1819 in Tokio als Sohn des Kaisers Mutschito und!
dessen Gemahlin Haruko ans dem Hause der Fürsten Jschiis j
geboren. Im November 1889 wurde er zum Kronprinzen er- ?
nannt und folgte seinem Vater nach dessen am 30. Juli 1912>
erfolgten Tod ans den Thron . Am 10. Mai 1900 heiratete er i
Sakadoo, eine Tochter des Fürsten Michitaka, deren ältester, am ^
29. April 1901 geborener Sohn Hirohito der jetzige Thronfolger '
ist. Eine schwere geistige Erkrankung des Kaisers machte im.
November 1921 die Einsetzung des Kronprinzen als Regenten,
nötig. '- ,

U«r Stadt «»d Bezirk. !
NeueutSrg , 27. Dez. In althergebrachter Weise beging der:

Kriegerverein  am zweiten Weihnachtsfeiertag vor dem!
im Lichterglanz strahlenden Tannenbaum seine Weihnachts - j
frier  in der dichtgefüllten Turnhalle . Die Weihnachtsfeierj
des Kriegervereins bedeutet eine Art Familienfeier, zu welcher>
sich die große Kriegervereinsfamilie immer gerne und zahlreich'
rinfindet, um einige frohe Stunden nach des Alltags Mühe» i
und Sorgen zu verbringen. In diesem Sinne war auch die:
Begrüßungsansprache gehalten, welche Vorstand Mahler  a » :
alt und jung richtete, indem er auf die traditionelle Wieder- )
kehr dieses schönsten aller Feste hinwies, auf die bevorstehende«
Genüsse und die Bestrebungen des Kriegervereins, Kamerad¬
schaft und Zusammengehörigkeit zu pflegen, wie es alten Soft j
daten geziemt. In einem tiefernsten, schwungvoll vorgetrage- :
nen Prolog gab Frl . Ruth Mahler  Kunde , waS der Rhein?
aus Deutschlands trübster Zeit zu erzählen wußte, daran die
Hoffnung knüpfend, daß der alte Vater Rhein einst wieder ganz i
Rutsch und frei werde. Zwei Theaterstücke„Treue um Treue" §
und „Die Rache des Franzosen , Handlungen aus dem 70er -
Krieg und dem Weltkrieg gingen, flott gespielt, über die Bret - !
ter und fanden lebhaften Beifall . Stürmische Heiterkeit riefen ^
die humoristischenSzenen „Unteroffizier Stramm und Rekrut!
Schlapp" sowie „Nur ein Stündchen Soldat " hervor ; auch!
„Heinrichs Abschied aus der Heimat" und dessen Heldentod fan- i
den begeisterte Aufnahme. Me Kapelle des Mustkvereins gab!
ihre schönsten Perlen zum besten, wir nennen nur Königgrätzer >
Marsch, den alten Soldaten als schneidiger Parademarsch be- ?
kannt, das innige Weihnachtspotpourri, das Tongemälde „Auf
der Wacht" und Variationen für 8 -Klarinette von Dirigent
Eitel.. Den Schluß der zu aller Zufriedenheit verlaufenen Ver¬
anstaltung bildete eine Gabenverlosung mit anschließendem
Tanz, wobei auch die Jugend auf ihre Rechnung kam.

Neuenbürg, 27. Dez. (Die zwölf Nächte.) Die Zeit der
zwölf Nächte dauert vom 25. Dezember bis 6. Januar . Jeder
Tag ist an sich schon die Vorbedeutung für Wetter und Schicksal
eines Monats des folgenden Jahres . Je eifriger da der wilde
Jäger jagt, je gewaltiger er die Bäume rüttelt , umso frucht¬
barer wird das kommende Jahr , und je länger die Eiszapfen
find desto höher wächst der Flachs. Alles, was man in de»
zwölf Nächten träumt , wird sich erfüllen. Die wichtigsten häus¬
lichen Arbeiten sollen ruhen. Es soll sich nichts umdrehen, das
heißt, es darf weder das Spinnrad noch das Wagenrad sich
bewegen. Es darf auch nicht gewaschen, gebacken, nicht gefegt,
nicht Mist ausgefahren werden, sonst kommt Unheil ins Haus.
Wer den Zaun bekleidet, wer also wäscht, bekleidet im kom¬
menden Jahre den Friedhof. Haus , Feld und Garten werden
bisweilen mit Zauberschntz umgeben, die Bäume mit Stroh
umwickelt, damit sie im kommenden Jahr « recht viel Früchte
tragen . Der Gipfelpunkt der zwölf Nächte ist der Silvestertag,
der Dreikönigstag bildet den Abschluß. Dann gebt das Jahr
wieder aufwärts , der Tag wächst um einen Hahnenschritt, dann
um einen Männerschritt und zuletzt, so Ende Januar , um «ine
ganze Stunde.

Neuenbürg, 27. Dez. (Der Schnee im Volksmund.) Der
Bauer sieht vor allem frühen Schnee sehr gern ; er ist ihm ein
guter Vorbote für die kommende Ernte ; den „je eher und rei¬
cher der Schnee fällt , desto fruchtbarer wird das Feld". Frühe»
Schnee düngt und schützt die Saat . Der erste Schnee soll aus
gefrorenen Boden sallen, sonst gibt es den gefürchteten offenen
Winter , der „bucklige" Kjrchhüfe bringt . Der Winter soll viel
Schnee Wersen; denn „eine gute Decke bringt 's Korn in die
Höh' ; ein grüner Winter , ein dürrer Sommer ; große Schnee¬

massen, große Kornhausen". Der Schnee muß durch Wind rrnck
Regen aufgelöst werden; leckt ihn die Sonne auf, daun kommt
er bald wieder. „Fällt die Sonne auf den Schnee, gibt's Schnee
und Schnee und wieder Schnee; wenn es aber regnet, dann
verdirbt der beste Schnee". Auch auf die Form des SchneienO
schaut das Volk: „Schnett es klein und fein, daun gibt es
lange und große Kälte ; schneit es in großen Flocken, dann tritt
Tauwetter ein".

Neuenbürg, 27. Dez. (Ern unwillkommenes Weihnachts¬
geschenk.) Das schöne Weihnachtssesthat auch seine Schatten¬
seiten. Es hat sogar eine besondere „Jestkrankhcit", wenn man
so sagen will, die beinahe obligatorische Magenverstimmung.
In den Weihnachtstagen beteiligt sich die Mehrzahl aller Er¬
wachsenen und ganz besonders aller Kleinen allzusehr an der
Vertilgung von Süßigkeiten und Kuchen aller Art . Dazwi¬
schen wird Wein, Bier oder Likör getrunken. Dann wird dem
Magen zum Mittagbrot ein besonders fetter Braten zugeführt.
Das alles durcheinander hat vielfach katastrophale Folgen. Nicht
selten muß der Arzt dem altraticrten Magen zu Hilfe kommen.
Das Gerücht entspricht jedoch nicht den Tatsachen, das davon
wissen wollte, daß die Ata gen sich organisiert hätten und in
einer Eingabe an die Reichsregierung die Abschaffung des Weih¬
nachtsfestes verlangt haben. Sie sollen, wie uns von unterrich¬
teter Seite mitgeteilt wurde, die Repressalien der anderen Glie¬
der fürchten, die samt und sonders an der Beibehaltung der
schönen Weihnachtsfeier das allergrößte Interesse haben. Vom
Herzen, das zu Weihnachten sehr oft die Verlobung mit einem
anderen Herzen selig empfindet, bis zum Auge, das wirklich
nur rein platonisch, aber umso freudiger ani Weihnachtsfeste
teilnimmt , ist die Front gegen den griesgrämigen Magen be¬
schlossen.

(Wetterlage .) Die Wetterlage wird allmählich vo»
einer Depression beeinflußt. Für Mittwoch und Donnerstag
ist mehrfach bedecktes, aber in der Hauptsache immer noch trocke¬
nes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 27. Dez. Die Einladung des Turnvereins
zu feiner am Samstag abend stattgefundenen Weihnachts¬
feier  wurde mit sehr starkem Besuch belohnt; der Saal io»
Hotel zum „Schwarzwaldrand " war bis auf den letzten Platz
besetzt. Einer kernigen Ansprache von Vorstand Wilhelm
Vollmer,  in der besoniKrs daraus hingewicsen wurde, daß
der Turnverein sich die Aufgabe gestellt habe, die Jugend im
Sinne unseres Turnvaters Jahn zu körperlicher und geistiger
Frische zu erziehen, folgten Frei - und Stabübungen der Schü¬
ler und Zöglinge, welche neue Freude für das Turnen erweck¬
ten, Das darauffolgende Theaterstück führte den Besuchern d»
Schrecken der Fremdenlegion trefflich vor Augen und erntet«
reichen Beifall . Möge es unserer Jugend zur Warnung die¬
nen. Nach schönen, gutgewählten Pyramiden der Leichtathleten
durchwanderte in der Pause der Glückshafen die Rechen und
mancher Besucher erfreute sich eines Gewinnes. Auch in den
Stabwendeübungen zeigten die Zöglinge ihre Gewandtheft nutz
die Pyramiden der Turner erfreutem manches Auge. Ein lusti¬
ger Schwank, in welchem der gute Humor der Turner zur vol¬
len Geltung kam, bildete den Schluß des reichhaltigen Pro¬
gramms . Wohl alle Besucher dürsten befriedigt nach Haus«
gegangen sein. Möge die wohlgelungene Feier zu neuem An¬
sporn der Jugend für den Sport des edlen Turnens dienen.
Gut HeiU

D ) Höfen a. E., 27. Dez. Musik zieht immer. Das zeigte
die gestrige Veranstaltung des hiesigen Musikvereins  i»
Gasthos zum „Ochsen". Der Vorstand, H. C. Fegert,  durfte
ein volles Haus begrüßen. Wir konnten uns gestern abentz
aufs neue von den guten Leistungen unserer Musikkapelle über¬
zeugen. Den ganzen musikalischen Teil des Abends hatte di«
EläseraLteilung übernommen. Di« Streicher wollen sich spät»
wieder mal hören lassen. Wer die Entwicklung der Kapelle in
den letzten zwei Jahren verfolgte, ist erstaunt über die großen
Fortschritte. Sie verdankt dies ihrem tüchtigen Kapellmeister,
Herrn Eitel -Calmbach. Aus kleinen Anfängen heraus hat er
eine 16 Mann starke, leistungsfähige Kapelle geschaffen, die mit
Instrumenten vorzüglich ausgestattet ist. Herr Eitel verrÄ
den ehemaligen Militärmnsikcr . Was uns die Kapelle bot,
war pünktlich einstudiert und exakt vorgetragen. Wir hörte»
verschiedene stramm gespielten Märsche, eine Militärouvertur «,
einen flotten Walzer und ein stimmungsvolles Weihnachtspot¬
pourri . Reicher Beifall lohnte Musiker und Kapellmeister, so
daß sich Herr Eitel noch zu einer Dreingabe „Die Wald¬
schmiede" bewegen ließ. — Bei einer Weihnachtsfeier fehlen d»
Theaterstücke nie. Auch gestern abend dursten wir eine „Vev-
lobung unter dem Weihnacktsbaum" miterleben. Schade, daß
der Titel des Stücks schon den Ausgang verriet ; denn es sah
am Anfang gar nicht so aus, als ob es zu einer Verlobung
kommen sote. Aber 's ging nochmal gut. Aber wir glauben,
daß der Neuverlobte nachher einer der zwei „modernen Jung¬
gesellen" war . Diese beiden haben sich trefflich in ihre Rollen
gestruden. Bräutigam spielen ist eben nicht jedermanns Sache.
Das wertvollste Stück des theatralischen Teils waren aber „Die
Bettelmusikanten". Inhalt und Ausstattung gehen über den
Rahmen des Gewöhnlichen hinaus . Das Stück hat dramatische
Höhepunkte und wirkt ergreifend und belustigend. Die Dar¬
steller gaben sich auch alle Mühe , ihren Rollen gerecht zu wer¬
den. Es war ein großes Stück Arbeit, dieses Schauspiel ein¬
zustreuen und für unsere bescheidenen Verhältnisse bühnenge¬
recht zu machen. Wir danken Musikern und Darstellern für die
schönen Stunden und wünschen ihnen im Neuen Jahr weiter«
Fortschritte. _

Schömberg, 37, Dez. Die Invaliden - und Unfall-R enten
für Januar 1927 werden ausnahmsweise schon am 30. Dezember
ausgezahlt. Die Rentenempfänger der Invalidenversicherung
erhalten inen einmaligen Zuschlag von 6 Mark sür Invali¬
den-, Wnwrn - und Witwer-Renten (I ., K., A., W. und WK.)
und 3 Mark für jede bezugsberechtigte Waise (O-) zusammen
mit den Jmmarbezügen . c.



Württemberg.
Stuttgart , 27 . Dez . (Schnellere Hilfe bei HisenbahnbetriebK-

mrfällen .) Zur Erzielung einer schnelleren Hilfe bei Eisenbahn-
»etriebsunfällcn ist angeordnet worden , daß der Hilfszug , be-
Lehend aus Arztwagen und Gerätwagen , denen nötigenfalls
für die Mannschaft ein weiterer Wagen beizustellen ist, künftig
Sowohl am Tage als auch nachts spätestens 15 Minuten nach
Eintreffen der Unfallmeldung abzufahren hat , wenn bei einem
Unfall Personen getötet oder erhebliche verletzt sind . Die Hälfte
der Mannschaften muffen Schlaffer und Schmiede ein . Einer
von ihnen muß den Schneidbrenner bedienen können . Für die
zweite Hälfte der Mannschaft können auch Bahnhofsarbeiter in
Betracht kommen . Ein Teil der Mannschaft muß im Samari¬
terdienst ausgebildet sein . Im Dienstansteiler sind bestimmte
Leute des Bahnhofsdienstes für die Begleitung des Hilfszugs
«u Bedarfsfall zum voraus zu bestimmen . Dem Hilfszug sind
«ich Möglichkeit Erfrischungsmittel beizugeben . Besonders
wichtig ist die Mitnahme von Trinkwasser . Empfehlenswert
ist , nötigenfalls die Trinkwasserleitung bis zum Aufstellungs¬
ort des Arztwagens heranzuführen . Die Abfahrt des Hilfszugs
darf durch die Mitgabe der Erfrischungsmittel nicht verzögert
werden . Gelingt ihre Heranschaffung nicht , so sind sie der
-weiten Zugfahrt nntzugebcn . Auch die Mitgabe von Eis ist
«icht unbedingt erforderlich . Dem Hilfszug folgen in einer
zweiten Zugfahrt — Hilfsnachzug — das übrige Hilfszugper¬
tonal , Arzt und Samariter , sowie ferner Erfrischungsmittel.
Der Hilfsnachzug hat am Tage spätestens 30 Minuten , nachts
spätestens 15 Minuten nach Eintreffen der Unfallmeldung ab-
zufahren . Der dringliche Gerätzug hat , wenn Personen ge¬
tötet oder verletzt worden sind , ebenfalls möglichst rasch abzu¬
fahren . Im andern Fall , wenn es sich lediglich um Aufräu¬
mungsarbeiten handelt , soll er mit voller Personenbesetzung am
Tage spätestens 90 Minuten , nachts spätestens 15 Minuten nach
Eintreffen der Unfallmeldung abfahren.

Stuttgart , 27 . Dezbr . (Tagung des Landesverbands zur Be
kämpfung der Tuberkulose .) Der Wiirtt . Landesverband zur Be
kämpfung der Tuberkulose hielt hier eine Mitgliederversammlung ab.
Nach dem Geschäftsbericht von Obermedizinalrat Dr . Brücke ist die
Sterblichkeit an Tuberkulose zuriickgcgangen und zwar von 3687 im
Lahre 1923 und 3200 im Jahre 1924 auf 2600 im Jahre 1925
vrm Rückgang der Sterblichkeit stehen zahlreiche Neue,Kränkungen
gegenüber . Von Kindern unter 15 Jahren sind im Durchschnitt der
letzten Jahre etwa 240 an Tuberkulose gestorben . Die Schaffung
«Ines Tuberkulosenkrankenhause » wird sich nicht länger verschieben
lassen Die neu« Satzung de» Verband » wurde genehmigt.

Ludwigsburg , 27. Dez . (Selbstmord .) Wie die „Ludwigsburger
Zeitung " belichtet , lst der langjährige Vorsitzende der hiesigen Orts-
krankenkoffe Sch . den Folgen der Verletzungen , die er sich selbst dei-
«ebrocht hatte , gestern In Leipzig erlegen , lieber den Grund zu der
Tat ist noch nichts bekannt . Sch . war übrigens bis zur Aufklärung
der Unterschlagungen bet der Ortskrankenkaffe vorläufig seines Amtes
als Vorsitzender enthoben.

Besigheim , 27 . Dez . (Keine Weihnachtsbeihilfe für städt . Beamt « )
Der Gemeinderat hat den Antrag de» Stadtvorstandes , den städtischen
Beamten dieselbe Weihnachtsbeihilse wie den Staatsbeamten zu ge-
«ähien , mit >0 gegen 3 Stimmen abgelehnt . Ein sozialüemokratl-
schec Antrag , die Gralifinaiion an Gruppe 1 bis 6 zu bezahlen , fiel
mit 9 gegen 4 St 'mmm durch . Die verheirateten Erwerbslosen er¬
halten 15, die ledig n 8 Mark Beihilfe . ,

Lconberg , 27 . Dez . (Bewerbung um die Stadtoorstondsstelle in
kudwigsburg .) Nach dem Bericht der letzten Gemeinderatssitzung hat
unser Stadivorstand , Etadtschultheitz Funck , dem Gemeinderat noch
Schluß der Sitzung mitgeteilt , daß er sich um die Stadtvorstands¬
stelle in Ludwigsburg beworben habe . Der Gemeinderot hielt darauf
eine kleine Besprechung ab , in der einmütig die Absicht des Stadt¬
vorstands bedauert wurde . Einstimmig wurde beschlossen, dem Stadt¬
vorstand ei» von dem Gemeinderat unterzeichnetes Zeugnis in Form
eines kurzen Tätigkeitsberichts während seiner siebenjährigen Amts¬
führung mit aus den Weg zu geben . "In diesem Schriftstück kommt
zum Ausdruck , daß der tatkräftige , unpolitisch über den Parteien
stehende Stadivorstand vieles Gute und Ersprießliche zum Wohl der
hiesigen Stadtgemeinde geleistet hat . Der Gemcinderat wünschte ihm
zu seinem Vorhaben den besten Erfolg.

Affstätt , O ll. Herrenberg , 27 . Dezbr . (Was auch ein Eaumagen
nicht vertragen kann .) Ein merkwürdiges Vorkommnis ereignete sich
letzte Woche im Stall der Georg Holzapfel Witwe . Ein zirka 160
Pfund schweres Mastschwein meldete sich plötzlich krank und fraß
Nicht mehr . Man vermutete Darmoerstopfung und hoffte mit Hilfe
eines Einlaufs Abhilfe schaff n zu können . Dabet geriet man aber
im Mastdarm aus einen harten Widerstand . Der Zustand des Tieres
verschlechterte sich zusehends und man entschloß sich zur Abschlachtung.
Das Schwein wurde zerlegt und siehe da : Der seit acht Tagen ver-
mißte Melkstuhlsuß kam wieder zum Vorschein . Der Melkstuhl hatte
feinen Platz über dem Schweinestall gehabt und hier muß sich das
Schwein an die Melkstllhlsüße gemacht haben . Aller Wahrscheinlich¬
keit nach muß dabet ein Stuhlsuß dem Schwein in den Rachen ge¬
fallen sein, worauf es ihn verschluckte.

Tübingen , 27 Dez . (En böses Weihnachtsgeschenk .) In der
Weihnachlsnacht platzten an verschiedenen Stellen der inneren Stadt
die Hauplw . fferleitungsröhren . Das Wasser ergoß sich in strömenden
Bächen durch die Straßen ; in einigen Kellern stand es meterhoch . Er
wurde die sofortige Ausgrabung veranlaßt und nachdem an beiden

Feiertage , emsig gearbeitet worden war , konnte dem Hebel abge-
Holsen werden . Ein böser Weihnachtsgeschenk sowohl für das Wasser¬
werk als auch für die davon betroffenen Einwohner , die natürlich
ohne Wasser waren.

Rottrnburg , 27 Dez . (Mahnung für Pferdebesitzer .) Die Fälle
von Schwarzer Harnwinde bei Pferden (Muskelentzündung der Hin¬
terhand ) häufen sich bei jetziger Witterung . So brachen letzte Woche
ein Pferd ein auswärtigen Händlers bet Kalkweil und ein wertvolles
zweijähriges Pferd des Dreikönigwirtr Baur in Kiebingen bei der
Galgenbiücke zusammen . Beide Pferde konnten nur mit Hilfe von
mehreren Leuten und Gespannen in benachbarte Ställe geführt bezw.
geschleppt werden , wo sie durch den Tierarzt zur Genesung gebracht
wurden . Im Hinblick auf diese schwere, oft tödlich verlaufende Er¬
krankung darf den Pfecdebesitzern die Mahnung gegeben werden,
ihre Pferde nicht länger als einen Tag im Stall zu belasten , da es
erwiesen ist, daß durch tägliche , wenn ciuch nur kurze Bewegung dieser
bösartigen Krankheit vorgebeugt werden kann.

Bittenfeld , OA Waiblingen . 26. Dez . (Ein tödlicher Schuß .)
Das Hantieren mit Waffen durch junge Leute hat her ein Opfer ge-
fordert . Zwei Burschen machten sich mit einem geladenen Terzerol
zu schaffen. Der Schuß ging los und einer der Burschen wurde ins
Herz ge raffen . Er war sofort tot.

Seißen OA . Blaubeuren , 27 . Dez . (Aus Furcht vor Strafe .)
Abend » wurde etn junger M nn angeblich aus Ulm , von zwei Forst¬
beamten hieher verbracht , der in den Waldungen umherirrte , um sich,
wie es den Anschein hatte , das Leben zu nehmen . Der Unglückliche
hatte sich bereits die Pulsader an einem Arm geöffnet und wäre
zweifellos s iner Verletzung erlegen , wenn er nicht verbunden und in
da » Bezirkskrankenhaus eingeliefert worden wäre . Als Motiv zu
dieser unglücklichen Tat gab er an , einem Rrichswehrsoldaten in Ulm
in einer Badekabine des städt . Schwimmbads einen kleineren Geld¬
betrag entwendet zu haben.

Laupheim , 24 . Dez . (Uebersahren und getötet .) Am Freitag
wollte der Schuhmacher Anton Holmer aus Untersulmetingen , als
der Personenzug 28 Fliedrichshasen —Stuttgart in den Bahnhof rin-
fuhr , noch kurz vor der Maschine das Gleis überschreiten , obwohl
ihm der Aussichtsbeamte warnend züqerusea hatte : . Achtung zurück-
vleiben ". Holmer wurde vom Zug erfaßt und gräßlich verstümmelt.
Er war sofort tot . Den Aufsichtsbeamten trifft keine Schuld . 200
Reisende , die auf dem Bahnsteig standen , waren Zeugen des aufre¬
genden Vorfalls.

Baden.
Der 71jährige Privatier Jakob Ruf

Brand aus-
Pforzhei « , 27 . Dez . . . . .

wurde am 24. Dezember in seinem Zimmer , wo ein
gebrochen war , von den herbeigeeilten Hausbewohnern , die den
Brand löschten , erstickt aufgefunden . Glühende Brikettasche in
einem Holzkästchcn soll die Brandursache sein . — Ein in der
Kaiscr -Wilhelmstraße wohnender 45jähriger verh . Mann wurde
am ersten Feiertag in seiner Wohnung erhängt aufgefunden.

Freiburg , 23. Dez . Das Weihnachtsfest wird mancher Fa¬
milie dadurch verdorben , daß ein schlechtes Schulzeugnis we¬
nige Stunden vor der Bescherung den Eltern vorgelegt wird.
Da haben nun die Herren Schuldirektoren in Freiburg ein
„Probatnm cst " gefunden , indem sie den Schülern schon am
letzten Samstag die Weihnachtszeugnisse mit nach Hause gaben
mit der besonderen Vorsichtsmaßregel , daß dieselben bereits am
Montag wieder — vom „Papa " unterschrieben — abgegeben
werden mußten . Dadurch liegen die etwaigen schlechten Zeug¬
nisse nicht während der Feiertage dauernd vor der Nase , und
in acht Tagen haben sich die in Hitze geratenen Gemüter dieser
oder jener „allen Herren " wieder gekühlt , und „Friede auf Er¬
den allen die guten Willens sind " leuchtet auch über die ver¬
blassenden Erinnerungen der schlechten Zensuren zurück . Diese
Rücksichtnahme der Freiburger Schulen ist edel und nachah¬
menswert.

Osterburke « , 27. Dez . Die Gebäulichkeiten des hiesigen Ka¬
belwerkes kamen durch das Notariat Adelsheim im Zwangsweg
zur Versteigerung . Das Höchstgebot gab ein Gläubiger mit
8000 Mark . Die Gebäulichkeiten waren auf 70 000 Mark ge¬
schätzt.

Vermischtes.
Zur Lag « i« Kleinkaliberschietzsport . Von den dem Deut¬

schen Reichsausschuß für Leibesübungen angeschloffenen Ver¬
bänden treiben den Sport des Kleinkaliberschießens der Deutsche
Schützenbund , die Abteilung L des deutschen Kartells für Jagd-
und Sportschießen , die zurzeit unter dem 3(amen „Deutsche
Sportbehörde für Kleinkaliberschießen " bekannt ist, und der
Reichsverband Deutscher Kleinkaliber -SchützenverbäNde (mit
der „Reichszentrale " als Spitze ) . Diese drei Verbände Hecken
sich am 3. Dezember 1926 hinsichtlich des Kleinkaliberschießsports
innerhalb der D .N .A . zu einer „Reichsgemeinschaft für Klein¬
kaliberschießsport " unter Führung von Staatsminister a . D.
Dominicas zusammengeschkossen . Angesichts dieser Tatsachen
kommt für die Abteilung L des Deutschen Kartells für Jagd-
und Sportschießen der Titel „Deutsche Sportbehörde für Klein¬
kaliber -Schützenverbände die Bezeichnung „Reichszentrale " in
Fortfall . Beide Organisationen sind wie der Deutsche Schützen¬
bund gleichberechtigte Sportverbände , von deren einwandfrei
sportlicher Arbeit sich der D .R .A . überzeugt hat : sie schließen

unsportliche Zutaten und politische Betätigung auö . MM«
kann die neugebildete . Reichsgemeinschaft für Kkinkaliberschieß.
sport " dieselbe sportliche Freiheit und Anerkennung in Anspruck
nehmen , die jeder anderen Sportart zusteht . Auch der Wiirtt
Sportverband für Kleinkaliberschießen , e. V . gehört der obech
genannten Reichsgemeinschast für Kleinkaliberschießsport untz
damit auch dem Reichsausschuß für Leibesübungen an . Von
leher arbeitet er nach dessen Grundsätzen rein sportlich un»
überparteilich

Em « « öpemckiade i» Oels . In Oels , dem Wohnsitz des
früheren Kronprinzen , hat sich eine Köpenickiade ereignet . Di«
Beamten der Kreissparkaffe in Oels haben einem angeblichen
Hauptmann a . D . Wolter , der in Wirklichkeit Versicherungs¬
agent ist . Kredite in Höhe von 100 000 Mark eingeräumt . Man
vertraute dem Herrn Hauptmanu , ohne viel nachzuprüfen untz
ließ sich von ihm als Sicherheit unter anderem ein Etui über¬
geben , das angeblich den Brautschleier der Gemablin Napo¬
leons mit einem Liebhaberwert von 100000 Mark enthalten
soll . Jetzt stellte sich heraus , daß der große Kreditnehmer ver¬
schiedentlich den Osfenbarungseid gellistet hat und daß der
Kreis Oels wohl mit einem Verlust von 100000 Mark rechne»
muß , nur weil die Sparkaffenbeamten aus den Titel eines
Hauptnranns a. D . und auf angebliche Beziehungen „zu höch¬
sten Kreisen " hereinfielen.

40 Jahre Kra « kenderficheruu, . Die reichsgesetzliche Kran¬
kenversicherung besteht nun 40 Jahre . Nach der Statistik des
Deutschen Reiches ist der Mitgliederstand der Orts -, Land -, Be¬
triebs - und Jnnungskasscu von 1885 bis 1924 auf das Bierfaß
gestiegen , und zwar die Zahl der männlichen Versicherten auf
das 3,1fache , die der weiblichen auf das 8 .4fache . Das Verhält¬
nis der männlichen zu den weiblichen Kassenmitgliedern hat sich
stark zugunsten der Frau verschoben . Der Krankheitsstand hat
sich im Laufe der Zeit in steigendem Maße verschlechtert . Der
Hauptgrund dafür dürste wohl die zunehmende Industrialisie¬
rung Deutschlands und die damit zusammenhängende Verschie¬
bung der Bevölkerung vom Platten Land in die Stadt sein
Die Einnahmen der Kassen sind von 1885 bis 1924 von 59 auf
971 Millionen Reichsmark , die Ausgaben von 52 auf 865 Mil¬
lionen gestiegen . Unter den größeren Leistungen der Kaffen
haben die Ausgaben für Wochenhilfe am meisten zugenommen.

Eine Wohuuugsstatistik . Nach einer Zusammenstellung des
Statistischen Reichsamts wurden im Jahre 1925 165 502 (1924
107 696) Gebäude neu errichtet , unter denen sich 77 528 (46185)
Kleinhäuser mit ein bis zwei Wohngeschossen bei insgesamt
89175 (54 377) Wohngebäuden befanden . Auf diese Weise wur¬
den 164 437 (94 807) neue Wohnungen geschaffen . Zu ihne»
kamen durch Umbauten 24 331 (18813 ) hinzu . Durch Brand,
Abbruch und Verfall verringerte sich die Zahl der Wohnungen
um 9838 (7118) . Ter Gesamtzugang der Wohnungen stellte sich
auf 178930 (106 502) . Die größte Zunahme der Wohnungen
wiesen die Mittelstädte von 50— 100000 Einwohnern mit 182F
Prozent mehr als im Jahre 1924 auf ; die Großstädte mit 82,S
Prozent , die Gemeinde von 10—20 000 Einwohnern mit 72F
Prozent ; in den Orten von 20—50 000 Einwohnern erreichte die
Zunahme nur 59,9 Prozent der Zahl von 1924 . Die Zähl von
rund 179000 Wohnungen übersteigt nicht unbeträchtlich die
Zahl , die dem derzeitigen jahrelangen Neubedarf an Wohnun¬
gen entspricht . Für das Jahr 1926 darf ein noch günstigeres
Ergebnis erwartet werden , weil seit dem Sommer dieses Jah¬
res erhebliche öffentliche Mittel für den Wohnungsbau zur Ver¬
fügung gestellt wurden . Man rechne mit etwa 250 000 neue»
Wohnungen.

Em « Rabenmutter . Ein ganz unglaublicher Roheitsfäll
hat sich in der slowakischen Ortschaft Turaluka ereignet . Dort
beschloß die 40jährige Susanna Ondrejcsik , ihren 3jährigen
Sohn Johann aus dem Wege zu räumen . Zu diesem Zweck
befahl sie ihrer kaum sechsjährigen Tochter Elisabetb . den klei¬
nen Bruder in einem Bache zu ertränken . Als sich das Mäd¬
chen weigerte , drohte die Mutter , cs zu prügeln , worauf es de»
Bruder zu dem Bach führte und ihn nach kurzem Zander»
hineinstieß . Dem Knacken gelang es aber , aus dem Bach z*
klettern , worauf ibn die Schwester noch einmal ins Wasser stieß.
Auch jetzt vermochte der Kleine herauszukriechen . Am Ufer
verließen ihn aber seine Kräfte und er wurde bewußtlos und,
halb erfroren aufgefunden . Bei der Gendarmerie beschuldigte
Elisacketh ihre Mutter , ihr die Tat befohlen zu hacken. Es
stellte sich heraus , daß der Kleine sein Leben nur dem Umstand
zu verdanken hat , daß seine Schwester die Stelle , die ihr di«
Mutter zeigte , nicht mehr fand und ihn an einer seichten Stelle
des Baches ins Wasser stieß . Die Mutter wurde verhaftet.

8i6 viel,
venn 8iv nickt dw billige L nkLuthgelp ^eobeit knsnütrcii,
die ick lkiien iin Linlcsuk von 8tnsslsn Lüv Leit - uml
LkidzvLseli « sowie cksrtiA« Wrlsoks biete . lViacken 8ie
-wen Versnob und 8ie werden nur noeb bei mir Knuten!

älkrkä üirLkI, Velmsre»- llllä M8vüe-Ver8WÜ.
IKkÄnNkokm , l) i!>sr6ins 'r8>ra8!>e 16.

Die Toten schweigen nicht. . .
49 Roma « von Lola Stet « .

„Ja , aber ich konnte kaum etwas aussagen . Ich habe
Herrn Ruperto einen guten Abend gewünscht , als er ging,
und mich dann in das Verandazimmer neben der Halle
gesetzt . Tort blieb ich. bis Sie heimkamen , Elena . Tie
Tür zur Halle stand offen , ich habe Carl dort sitzen sehen;
ebenso wie er mich von seinem Platz aus sah - Ich bin also
eine ganz unwichtige Zeugin in dieser furchtbaren Ange-
lege ii heit-

Aber Sie . meine arme Elena . Sie wird man noch sehr
quälen , fürchterlich . Ter Kommissar läßt fragen , ob er
sie jetzt vernehmen könnte ? "

Sie blickte von einem zum andern in ratloser Angst.
„Sie werden sich dieser Vernehmung nicht entziehen

können . Fräulein Elena ", meinte der Sanitätsrat . „Aber
ich, als Ihr Arzt , kann natürlich dem Kommissar sagen,
daß Sie heute abend nicht mehr vernehmungsfähig sind,
und daß die Unterredung auf morgen verschoben werden
muß ."

„Nein , nein ", sagte sie und stand wieder mühsam auf.
„Wenn es überhaupt sein muß . dann lieber gleich . "

Sie nahm des Vaters Arm und ging mit ihm in die
untere Etage . Der Sanitätsrat und die Hausdame
folgten.

Im Zimmer des Kommerzienrats wartete der Kom¬
missar auf Elena Fabrizius . Er erhob sich bei ihrem Ein¬
tritt . Es war ein älterer , ruhig wirkender Herr mit durch¬
dringend klaren , scharfen Augen.

„Kommissar Eberhard ", stellte er sich dem jungen Mäd-
chen vor . „Fräulein Elena Fabrizius , nicht wahr ? Ich
habe em paar Fragen an Sie zu richten , gnädiges Fräu¬
lein ."

Er nahm ihr gegenüber Platz . Als auch der Kommer¬
zienrat sich setzen wollte , sagte der Kommissar:

„Ich möchte allein mit Fräulein Fabrizius sprechen-
Ich darf die anderen Herrschaften wohl ersuchen , das Zim-
mer solange zu verlassen . "

Sie zogen sich mit einein traurigen Blick auf die völlig
verzweifelt , völlig gebrochen wirkende Elena zurück.

Dreizehntes Kapitel.
Elena saß dem Kommissar allein gegenüber - Er sah

auf die Notizen , die er sich in einem Buch gemacht hatte,
blickte nicht auf , schaute das junge Mädchen nicht an « als
er fragte:

„Sie waren die Braut Ihres toten Schwagers , Fräu¬
lein Fabrizius , nicht wahr ? "

Elena bejahte.
„Wollen Sie mir bitte von Ihrer letzten Unterredung

mit Herrn Erik Rank erzählen , gnädiges Fräulein . "
Elena schwieg.
Da sagte der Kommissar eindringlich:
„Bedenken Sie , gnädiges Fräulein , daß Sie alles , was

Sie jetzt sagen , aller Voraussicht nach demnächst vor dem
Untersuchungsrichter wiederholen müssen . Und später im
Prozeß noch einmal . Denn Sie werden als wichtigste Zeu-
gin unter Ihrem Eid alles berichten müssen , was Sie
wissen . Hier liegt unzweifelhaft ein Mord vor . Sie stan-
den dem Toten von allen Menschen am nächsten . Sie
haben von seinen Angehörigen zuletzt mit ihm gesprochen,
haben ihn ganz kurz vor seiner Ermordung verlassen.
Zweifellos können Sie uns außerordentlich wichtige Auf¬
schlüsse über diese Tat geben . Also sprechen Sie ganz
offen und rückhaltlos , gnädiges Fräulein ."

„Wichtige Aufschlüsse über die Tat ? Wie meinen Sie
daS , Herr Kommissar ? "

„Es lst erwiesen , daß . nachdem der Freund deS Toten,

Herr Herbert Ruperto . ihn etwas nach neun Uhr verlassen
hat , er keinen Besuch mehr empfing . Das gesamte Perso-
nal Ihres Hauses kann sein Alibi während dieser Zeit bis
zu der Auffindung des Toten Nachweisen . Etwas nach
halb zehn Uhr kamen Sie nach Hause , gingen in Herrn
Ranks Atelier und fanden ihn — tot . "

Elena saß regungslos . Sie fühlte sich hineingezogeii
in einen furchtbaren Strudel , in einen schrecklichen Wirbel.
Ein unausdenkbar grausames Schicksal hatte nach ihr ge¬
griffen . Der Verlobte lag oben ermordet . Der Freund
wurde der grauenhaften Tat verdächtigt - Ganz deutlich
sprach der Verdacht aus den Worten des Kommissars.
Sie selbst , die Herbert Ruperto liebte , die diesen Augen¬
blick fühlte , daß sie jedes , jedes Opfer für ihn und sein
Leben und Glück hätte bringen können , sollte ihn durch ihre
Aussage belasten . Rote und grüne Ringe tanzten vor
ihren Augen , das Zimmer drehte sich. Kälte - und Hitze-
chauer jagten über ihren Körper . Hoch oben im
chlug ihr in rasendem Tempo das arme , geängsiigte Herz,
lnd über die zitternden Lippen kam nicht ein einziger

Laut.
Der Kommissar blickte auf und sah Elena scharf an.

Er begriff die furchtbare Verwirrung , die Verzweiflung,
die Angst des jungen Geschöpfes . Er sagte:

„Ich werde fragen . Fräulein Fabrizius . Das erleich¬
tert Ihnen die Aussage . Sie kamen also mit Herrn Nu-
perto um dreiviertel acht heute abend nach Hause und
gingen mit ihm in Herrn Ranks Aletlier . Wie stehen Sie
zu Herrn Ruperto ? "

„Er ist mein Freund ", sagte sie schnell . „Ei » Freund
unseres Hauses . Eriks und mein Freund ."

„Den schätzen Sie , gnädiges Fräulein ? "
„Den ich für einen lauteren , gütigen , edlen

halte -" ( Fortsetzung solgr .k
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Belohnung für Lebensrettung . Die Verwaltung der kar¬
neg rc-Stiftung für Lebensrettung hat den beiden Schweizern,
Schiffer Jakob Fehr und Robert Hardmaier , Grenzwächter in
Mannvnbach , je ein Diplom und eine silberne Uhr zuerkannt,
»oeil sie unter Einsetzung ihres Lebens bei einem Bootsunglück
am 4. Juli d. I . zwischen Reichenau und Mannenbach , bei dem
sechs Personen aus Tuttlingen ertranken , zwei Leute gerettet
litten.

Ein wahres Geschichten. Auf einer Station der Bregenzer
Waldbahn steigt ein altes Männlein ein , die Fahrkarte im
Mund , die Hände in den Taschen. Der Schaffner kommt. Das
Männlein sucht seine Fahrkarte , bis der Schaffner ihn daraus
aufmerksam macht, daß es die Karte ja im Munde habe , worauf
der Schaffner verschwindet . Dann entschuldigte sich der Mann
seinem Nachvarn gegenüber : „Das chunt net vum Alter , d'
Fahrkart ' ischt scho lang abgloffa , drum Han is Datum müssa akli verkäua ."

Doppelmord und Selbstmord . In Mülhausen erschoß der
ehemalige Fremdenlegionär Ernst Frieß die 27 Jahre alte ver¬
witwete Albertine Außer , geb. Holzschuh, und deren Mutter,
die 57 Jahre alte Frau Holzschuh. Nach der Tat richtete der
Mörder die Waffe gegen sich selbst und tötete sich durch einen
Schuß in den Kops. Das sieben Jahre alte Söhnchen der Frau
Außer war Zeuge des Dramas und entging nur durch einen
Zufall dem Tod . Die Tat wurde erst bemerkt , als der Vater
Holzschuh von der Arbeit hcimkam. Die Ursache dürfte darin
zu suchen sein, daß die Mutter Holzschuh gegen die Verheira¬
tung ihrer Tochter mit Frieß war , der seit 14 Tagen keine
Arbeit und verschiedentlich Geld geliehen hatte.

Ein Weihnachtsscherz der Schmuggler . Am Weihnachts¬abend ging die berüchtige Schmugglerjacht „Viola " in Dröbak
bei Oslo vor Anker . Es wurden sofort zehn Zollbeamte zur
Untersuchung an Bord gesandt und gleichzeitig ein Zollkreuzer
durch Funkspruch herbeigerufen . Als nach einigen Stunden der
Zollkreuzer erschien, war die „Viola " und mit ihr die zehn
Zollbeamten spurlos verschwunden . Der ganze Fjord von
Oslo wurde von sämtlichen verfügbaren Patrouillen abgesucht,
ohne daß das flüchtige Schmugglerschiss gesichtet werden konnte.
Wahrscheinlich handelt es sich um einen derben Weihnachtsscherz
der Schmuggler , die die Beamten voraussichtlich , wie es bereits
vor Jahren in einem ähnlichen Fall geschehen ist, an einem
Ort am Fjord ans Land gesetzt haben dürsten.

Treue eines Hundes . Ein Milchfahrer hatte in Paris dort
vor drei Jahren im Winter einen kleinen frierenden Schäfer¬
hund von der Straße ausgenommen und in sein Haus gebracht.
Dieser Tage wollte nun ein Untermieter des kleinen Häuschens
Feuer in seinem Ofen machen und »cküttete zu diesem Zweck Pe¬
troleum in die Glut . Die Flüssigkeit explodierte und das Haus
stand bald in Hellen Flammen . Es war Nacht , und die Familie
des Milchsahrers schlief. Der Hund aber war sofort auf den
Beinen . Er zerrte an der Bettdecke des Herrn , bis dieser er¬
wachte, weckte die Frau und die Kinder , stürzte dann durch die
Flammen aus die Straße und nun in ein Nachbarhaus , biß
dort einen schlafenden Mann in die herabhängende Hand , so daß
dieser erwachte und das Feuer bemerkte , sprang dann auf die
Straße in ein Lastauto , wo er den schlafenden Chauffeur weckte.
Das leichte Holzhaus war in wenigen Minuten von den
Flammen eingehüllt . Nur die Frau und zwei Kinder des
Milchfahrers konnten gerettet werden . Der Mann und ein
krankes Kind , das er retten wollte , kamen um . Als der Hund
seinen Herrn nicht bei den Geretteten fand , stürzte er in das
brennende Haus zurück. Feuerwehrleute brachten ihn völlig
versengt und erblindet heraus . Kurze Zeit darauf starb er.
Die Wehrleute hatten ihn nur mit der größten Gewalt von der
Leiche seines Herrn , mitten aus der größten Glut sortbringen
können.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 27 . Dcz . (Landesprodukienböise ) Auf dem Getrei-

demcnttt sind keine wesenibchen Be ändermnen elngetreien . D 'e
freundlichere Stimmung hielt in abgelausener Woche än , wozu auch
noch die kalte Witterung beiyetraqen hat . Die Preise sind unverän¬
dert : Auslandrwrizen (ab Mannheim ) 3l — 32 , wiirtt . Weizen 28 25
bis 29 .25 , Sommergerste 22 .50 — 25 .25 , Roggen 23 — 25 , Haser 17 50
bis 18 .75 . Weizenmehl 43 — 44 , Brotmehl 34 - 35 , Kleie ! l 25 - 11 50.
Wiesenheu 6 .75 — 7 .75 , Kleeheu 7 .75 — 8 .75 , drahtgepreßtes Stroh 3 .50
bis 4 Mark per 100 Kg . Die Dounerstagdörse am 30 . Dezember
füllt aus , nächste Börse am Montag , den 3 . Januar 1927.

Wiirtt . Holzverkaufserlöse . Bei den in der ersten Dezember¬
hülste aus den württ . Staakswaldungen abgehaltenen Nadeistamm-
hvlzverkäusen wurden noch weiter folgende Durchschnittserlöse in
Prozenten der Landesgrundpreise erzielt : aus 3 Forstbezirken des
Mittel - und Unterlands für 25 Fm Fichten und Tannen (neues Holz)
120 »/„ für 224 Fm Fichten (Holz vom Winter 1925/26 , 112 »/» und
für >034 Fm Fichten und 15 Fm Forchen (Sturmholz vom Sommer
1926 ) 121 «/, aus zwei Forsibezirken des württ . Nordostlands für
129 Fm . Fichten und Tannen ( Sturmho 'z vom Sommer 1926 ) 117 »/»
aus 1 Forstbezirk für Rotbuchenschwellrnholz auf dem Siock und
zwar für 200 Fm 1. Kl . 20 Mark und für 30 Fi » 2 . Kl . 18 Mark
je Fm . — Bei Verkäufen aus württ . Gemeindewnldungen u !w.
wurden in letzter Zeit u . a . erlöst : von der Gemeinde Spr aitbach OÄ.
Gmünd für 123 Fm . Fichten und Tannenstammst 'lz und 3 Fm . Forchen
durchschnittlich 98 «/, der Landesgrundpreise und sür 80 Rm Brenn¬
holz (Nadelbolzscheiicr ) 1158 Mark pro Rm . Smdlgemetnde Bach,
«ang für Nadelholzstangen und zwar 107 Stück Hag - Stangen,
1635 Stück Hopfenstangen und 1125 Srück . R ' bstecken durch¬
schnittlich 100 «/» der Landesgrundpreise . Gemeinde Calmbach  sür
634 Fm . Fichten - und Tonnenlana - und - Eägholz 128,3 »/» der Landes-
arundpreise . Straßen - und Wafferbauamt Hall für 34 Fm . Pappel-
stammholz Klaffe 4b und 5b 100 »,» der Taxpreise von 30 und 25
Mark pro Fm.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 27 . Dez Ans ein Schreiben des Abg . Rvggaber - Ulm

hat das Finanzministerium geantwortet : „Die Frage der Gewährung
von Dienstprämien an Waldarbeiter kam nicht für sich r lbln , sondern
»ur allgemein im Rahmen einer grundsätzlichen Emsührunq solcher
Menstprämien auch sür die übrigen Staaisarrei er geprüft werden.
Wegen d r sich hienach ergebenden finanziell n Auswirkungen waren
eingehende E Hebungen erfüll »dich , Düse Erhebm gen dürften jetzt
«bgeschlvffen sein , sodaß die F oge wohl tu nächster Zeit entschieden
werden kann . gez . Dr . Dehling r."

München , 27 . Dez . Nach vorliegenden Meldungen hat im Baye»
rücken Wald ein heftiges Schneetreiben große Verkehrsstörungen zur
Folge gehabt . Die Straßen sind teilweise bis zu zwei Meter Höhe
verweht , sodaß mehrere Ortschaften von jedem Verkehr mit der Außen¬
welt abgeschn .tten sind . Alle Autolinien , die in den Bayerischen Wald
führen , mußten den Verkehr einftellen.

Elberfeld , 27 . Dez . Die Reichsdahndirektion teilt mit : Am 23.
Dezember , abends , stießen in Langenfeld ein Eisenbahnlastzug von
Düsseldorf und ein Prioatlastkrostwagen zusammen . Während der
Eisenbahnlastzug später die Fahrt nach Düsseldorf antrelrn konnte,
blieb der Prwatlastkrastwagrn an der Unsailstellr liegen . Am Mor-
gen des 24 . Dezember fuhr auf diesen ein Prioatauto in schneller
Fahrt auf . Dabei wurde » zwei Personen gelötet und eine so schwer
verletzt , daß sie in hoffnungslosem Zustande ins Krankenhaus gebracht
werdrn muhte.

Berlin , 27 . Dez . vir Berhondlunge » über dir Lösung der deut¬
schen Reaterungskrise solle » am 10 . Januar beginnen.

Berlin , 27 . Dez . Wie wir hören , ist brr deutsche Schritt in der
Angelegenheit der Bosweisnna dentscker Redakteure an » Memel in
Kowno erfolgt . Ministerpräsident Woldrmara » hal - » gesagt . sich
persönlich nach Memel - » begeben , « m an Ort » ud Stelle dea Sach¬
verhalt zn prüfen.

Berit » , 27 . Dezbr . Der Reichsarbeltsminister hat die » on den
Arbeitnehmeroerbänden beantragte Perbindlichkeitserklärung des am
16 vs . Mts . zur Beilegung des Lohnstreites in der deutschen Schuh¬
industrie ergangenen Schiedsspruches abgelehnt . Da dir Auslegung
verschiedener Punkte dieses Schiedsspruches strittig war , sollen neue
Schlichlungsoerhandlungeu unter noch zu ernennenden Unparteiischen
stallfinden.

Berlin , 27 . Dez . Der diesjährige Weihnachtsverkehr entsprach
den Erwartungen der Berkehrsmittelorgantsotionen und machte dir
Einstellung aller Reserven notwendig . Den Vogel schoß die Straßen¬
bahn mit einer Besörderungsziffer von insgesamt 6 Millionen Fahr¬
gästen an diesen drei Tagen ab . Die Hoch - und Untergrundbahn
und die Aboag zusammen beförderten 2 Millionen Personen.

Berlin , 27 . Dez . Der «BZ .» zufolge hat der Relchsaußenmt-
nister auch seinen Erholungsurlaub , den er nach dem Verzicht aus
die lange Erholungsreise geplant hatte , aufqegeben . — Beim Wieder-
zusammentrttt des Reichshaushallsausschuffes wollen die Beamie .io»
gonisattonen , wie aus parlamentarischen Kre sen mitgeieilt wird , da-
raus hinwtrken , daß bis zur grundsätzlichen Neuregejung der Besol¬
dungsordnung die als Weihnachtsbethilfe bewilligte Sonderzuiage
weite,gezahlt wird . — Heute nacht verschied im Sankt Hedwigs¬
krankenhaus der volksparteiliche Landlagsabgeordnete und Btz -pm-
fident des preußischen Landtags , Geheimer Regierungsrai H , go Gar-
nstch. Der Verstorbene , der tm 52 . Lebensjahre stand , litt sert längerer
Zeit an einer Blasenerkrankung , die schließlick eine Operation not¬
wendig machte . — Der Reichstcgsabgeordnete Fritz Zubeil ist gestern
neun Uhr abends den Folgen des Echl >ganfolles , den er vor mehreren
Tagen erlitten hatte , erlexen . Der Verstorbene hätte am II . Januar
nächsten Fahrer das 79 . Lebensjahr vollendet . Er g hörte dem alten
Reichstage von 1893 bis zu d ffen Ende an . I9l9 bis 1920 war
ec Mitglied der Nationalversammlung . Seit >920 gehörte er wieder
dem Reichstage an . Als Nachfolger Zubeils tritt Kurt Heknig in
den Reichst «g ein . — Aus Antrag des Vorstandes des Ärtropol-
Ihratee A .- G . wurde , nach einer M . loung des „B rllner Tageblattes ",
zwecks Abwendung des Konkurses Geschäftsaussicht über das Theater
eröffnet.

Eammin , 27 . Dez . Heute abend brach auf dem Schloß Paatzig
(Kreis Lammin ) , das dem Rittergutsbesitzer von Flemming , Vorsitzen¬
der der pommerschen Landwtrtschafiskammer gehört , Großfeuer aus.
Die Feuerwehren au « Lammin , sowie dir gesamten Landfeurrwehren
sind zur Brandstätte adgerückt . Ueber die Ausdehnung des Feuers
ist bis zur Stunde noch nichts zu ersahren.

Königsberg , 27 . Dezbr . Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich
aus dem Vorwerk Bögen bei Domnau . Während ein Dienstmann
sich in Arbeit befand , verreiste die Ehefrau , um Verwandte zu be¬
suchen und ließ drei Knaben im Alter von zwei bis fünf Jahren in
der Wohnung zurück , in der hinter dem Ofen Heu zum Trocknen
lag . Diese , fing an zu schwelen . Als Nachbarn , die durch den
Rauch aufmerksam geworden waren , die Wohnung öffneten , fanden
sie die drei Knaben erstickt am Boden liegen.

gebracht . Ein Gast , der in dem Zimmer über dem Neberrlokat
schlief, nahm zuerst den Erandgerrzch wahr und alarmierte die
Hausbewohner . Dann wurde die Feuerwehr alarmiert . Die
Bewohner konnten nur wenige Habseligkeiten in Sicherheit
bringen und flüchteten bei der grimmigen Kälte in die Nachbar¬
häuser . Die Flammen schlugen bereits ans den unteren Fen¬
stern bis ans Dach , als man sich eines Reisenden erinnerte , der
in einem der Hinteren Zimmer schlief und scheinbar von dem
Feuerlärin nichts gehört hatte . Er mußte sich an einer Stange,
mit der man das Fenster einschlug , ins Freie retten . Inzwi¬
schen hatte die Feuerwehr große Wassermassen in den Brandherd
geschlendert und damit ein Umsichgreifen des Feuers verhindern
können , obschon in den Balken und Decken des unteren Stock¬
werks noch alles glühte und brannte . Die größte Gefahr war
damit beseitigt , allein die Feuerwehr hatte noch den ganzen
Morgen bis in die Lstachmittagsstunden zu löschen, um dem
Wcitcrglimmen des Feuers in den Zwischendecken und Balken
des erstell und zweiten Stockwerks entgegenzuarbeiten . Es wird
angenommen , daß das Feuer durch eine schadhafte Stelle im
Kamin entstanden ist, da ein schwerer eichener Balken unmittel¬
bar am Kamin völlig durchgcbrannt war . Die Wirtschafts¬
lokalitäten sind völlig ausgebrannt , Ebenso die darüber liegen¬
den Zimmer . Gastwirt Bruckbach ist das gesamte Mobiliar
und Wirtschaftsinventar teils verbrannt , teils durch Rauch und
Wasser schwer beschädigt. Der Gebäude - und Sachschaden ist
demnach ein ganz beträchtlicher . Während die Familien Schmid
und Kraft ihre Wohnungen im Nordflügel , der vom Feuer
verschont geblieben ist, wieder beziehen konnten , mußte Bruck¬
bach mit den Seinigen sowie Frau Aretz sich nach einem ande¬
ren Obdach Umsehen.

RhemlandrSumunU als Sühne für das Landauer Urteil!
Berlin , 27. Dez . Dem Begnadigungsakt der französischen

Regierung widmet die „Tägliche Rundschau " folgenden bemer¬
kenswerten Kommentar : „Wir haben bereits bemerkt , daß
durch die Begnadigung der Verurteilten die tiefe Erbitterung
des deutschen Volkes über das Landauer Urteil zu einem Teil
wenigstens gemildert worden ist. Aber weder für uns noch für
Frankreich kann der erschreckende Fall mit diesem Gnadenakt
erledigt sein. Es ist Frankreichs Sache , wie es die Schändung
der Justiz , die Lurch dieses Landauer Urteil geschehen ist, süh¬
nen will . Es ist Briands Sache , wie er sich mit der Sabotage
seiner Politik durch das französische Militär und die hinter ihm
stehenden reaktionären Kreise abzufinden gedenkt . Wir aber
muffen Genugtuung fordern sür die uns in Landau angetane
Schmach , die uns weiter brennt , trotz des Gnadenaktes Dou-
mergues . Und diese Genugtuung kann in nichts anderem be¬
stehen, als in der schleunigen Räumung des besetzten Gebietes ."

Der FM Dietz-Goldmrnm.
Paris , 27 . Dez . In einem Müllkasten der Avenue Larnot wur¬

den im Perlause weniger Tage drei Leichen neugeborener Kinder ge-
sunden . Jede der Leichen war in Zeitungspapier gewickelt und fest
verschnürt.

Oslo , 27 . Dez . Der Frachtdampfer „Elise Schulze " aus Emden
ist in Trandhjemsjord gestrandet Dir Besatzung ist von Bord ge-
gangen . Ls ist zweifelhaft , ob das Schiff zu retten ist . Zwei Ber-
gungsdampfer sind an die Strandungsstelle obgegangen.

Sofia , 27 Dez . Die bulgarische Polizei hat etwa 100 Personen
im südlichen Bulgarien verhaftet und zwar in Verfolg der Aufdeckung
eines kommunistischen Komplottes.

New - Pork . 27 . Dez . In Formell (Texas ) ermordete ein Farmer
offenbar aus Verzweiflung über eine Mißernte seine Frau und achi
Kinder und töten sich dann selbst.

Tokio , 27 . Dez . Die Leiche des Kaisers von Japan ist heute nach
dem Ort überführt worden , an dem diese nach japanischer Sitte 50
Tage lang aufgebahrt liegen soll . Die Ueberführung selbst stand tm
Zeichen äußerster Einfachheit . Tausend « umsäumten die Straßen , die
der Trauerzug passierte . Das japanische Parlament Hot zwei Millionen
Pen für Ausgaben aus Anlaß des Begräbnisses bewilligt.

Sydney . 27 . Dez . Eine Feuersbrunst zerstörte 15 Geschäftsgebäude
in Kyogie an der Nordküste Australiens . Der Schaden wird auf
lOOOOV Pfund Sterling geschätzt . Nach dem Brand wurden die
Häuser ausgrplündert.

Berlin , 27. Dez . Zu dem Fall des Assessors Dietz auL
Elberfeld , auf dessen Angaben hin die Haussuchung der Ber¬
liner Polizei bei dem alldeutschen Führer Justizrat Claß und
den rheinischen Industriellen zurückzuführen war und der dann
unter dom Verdacht , militärische Geheimnisse verkauft zu haben,
verhaftet wurde , weiß eine lmksradikale Korrespondenz neue
Einzelheiten zu berichten . Danach soll sich aus der Verhand¬
lung ergeben haben , daß der gleichfalls verdächtige Studien¬
direktor Dr . Goldmann eine Vau ihm gemachte artilleristische
Erfindung der amerikanischen Botschaft in Berlin zum Ver¬
kauf angeboten habe . Die Mitwirkung des Dietz hätte sich
lediglich daraus beschränkt, daß er den Brief ins Englische über¬
setzte, nachdem ihm Goldmann versichert hatte , das Patent sei
bereits bei der deutschen Heeresleitung angeboten , von dieser
jedoch abgelehnt worden.

Rücktrrttsabsichtrn Drmmnonds?
Berlin , 27. Dez . Wie der Reichsdienst der demokratischen

Presse meldet , trägt sich der Generalsekretär des Völkerbundes,
Sir Eric Drummond , mit Rücktrittsabsichten , da er seinen
gegenwärtigen Posten mit dom eines britischen Botschafters zu
vertauschen wünscht . Als sein Nachfolger soll der tschechische
Außenminister Benesch ernsthaft in Frage kommen.

Das dritte Dawesjahr.
Der Kampf um den Potemkinfilm.

Der Reichsminister des Innern hat in Beantwortung der
kommunistischen Anfrage wegen des Verbots des Potemkin-
films in Württemberg und Bayern folgende Antwort erteilt:
Die bayerische Regierung hat mir mitgeteilt , daß sie ein allge¬
meines Verbot der Vorführung des Bildstreifens „das Jahr
1905 (Panzerkreuzer Potemkin )" nicht erlassen habe . Nach
Mitteilung der württ . Regierung ist auch keine Anweisung an
die Polizeibehörden ergangen , den Bildstreifen zu verbieten.
Der Bildstreifen wird vielmehr in Bietigheim öffentlich vorge¬
führt . Auch würde ich ein allgemeines Verbot des von der
Filmoberprüfstelle zugelassenen Bildstreifens oder eine allge¬
meine Anweisung des behaupteten Inhalts mir dem Reichs¬
lichtspielgesetz nicht sür vereinbar halten . Die Verantwortung
dafür , daß ein ortspolizeiliches Einschreiten in jedem der vor¬
gekommenen Fälle zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe
und Ordnung geboten war , muß ich den beiden Landesregie¬
rungen überlassen . Sie werden die Anordnungen der ihnen
unterstellten Behörden daraufhin zu überprüfen haben , ob diesebei Würdigung der örtlichen Verhältnisse in ihrer Besorgnis
um die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung nicht zu weit
gegangen sind. Die bayerische und die württembergische Re¬
gierung sind von mir ersucht worden , in eine solche Nachprü¬
fung einzutreten und gegebenenfalls Abhilfe zu schaffen. Külz.

Der Vorstoß gegen den württ . Innenminister hat also kei¬
nen Erfolg gehabt , und die „Schwäb . Tagwacht " schreibt bitter:
„Zwischen Bolz und Külz herrscht Arbeitsteilung . Bolz darf
Reichsgesetze mißachten , muß sich aber theoretisch zu ihnen be¬
kennen. Külz duldet die Verletzung von Reichsgesetzen, wenn
man mit höflicher Verbeugung vor dem Reich einem öffentlichen
Konflikt ausweicht ."

Die Oberbürgermeisterwahl m Ludwigsburg.

Lubwigsburg , 27. Dez . Die Bewerberliste um den durch
das Ableben von QBM . Dr . Hartenstein freigewordenen Posten
des Oberbürgermeisters von Ludwigsburg enthält folgende
Namen : Stadtschultheiß Dr . Rienharüt -Backnang , Rcg .-Rat
Brendle beim Landesgewerbcamt Stuttgart , Rcg .-Baumeister
Wetzel-Stuttgart , BM . Sindlingcr -Ulm , RA . Kircher -Lud-
wigsburg , OBM . Scherer -Tuttlingen , Amtmann Geißler-
Stuttgart , Stadtschultheiß Funck-Leonberg , Justitiar Kißling-
Stuttgart , Rechtsrat Dr . Schmid -Stuttgart , seither in Heil-
bronn , Stadtbaurat Dr . ing . Stroebel -Stuttgart . Die Vor¬
stellung der Kandidaten erfolgt am 8. Januar , Wahltag ist der23. Januar.

Grotzfeucr i« Sigmarmge «.
In der Frühe des Weihnachtsfestes brach tm Gasthaus zum

^Bitten " ein Brand aus . Das Gebäude wird zurzeit von vierFamilien bewohnt . Im nördlichen Flügel wohnen die Fami¬
lien von Kaufmann Kraft und Altbärenwirt Schmid , im süd¬
lichen befinden sich die Wohnungen deS Gastwirts Bruckbach
urü> der Witwe Aretz. Außerdem find in diesem Flügel daS
Dienstpersonal des Gasthofs «nd die Fremdenzimmer unter-

Berlin , 27 . Dez . Zwischen der deutschen Regierung und
dem Generalagenten für die Reparationszahlungen sind, wie
der Generalagent in seinem Bericht an die Reparationskommis¬
sion mitteilt , Vereinbarungen über die Verteilung der dritten
Jahresrate getroffen worden , die einen für die deutsche Wirt¬
schaft erträglichen Lieferungs - und Zahlungsmodus sichern. Die
zwischen dem Generalagenten und der deutschen Reichsbahn-
Gesellschaft getroffenen Abmachungen , auf Grund deren die
Zinsen für die Eisenbahnobligationen im 2. und 3. Jahr mo¬
natlich gezahlt werden , bestehen fort . Für Vorauszahlungen
ist ein Diskont von 6 vom Hundert bestimmt . Für die Zah¬
lung der Beförderungssteuer wurde ein neues Abkommen ge¬
troffen , das die regelmäßigen monatlichen Zahlungen in Höhe
von 22 Millionen Goldmark vorsieht . Aus diese Art werden
bis zum 25. August 1927 270 Millionen Goldmark aus der Be¬
förderungssteuer gezahlt sein. Der Rest muß am 15. September
1927 aus dem tatsächlichen Erlös der Beförderungssteuer des
Jahres und zwar in der Höhe des dann noch ausstehenden Be¬
tragsanteils der Beförderungssteuer abgetragen sein. Der nor-

Inserae heben den Umsatz!

man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht, so bringt man
eine Anzeige  im

„Enztäler"

Die große Verbreitunq in allen Bevölkerungs-
schichten sichert Erfolg.

!Bei Anfragen um Auskunft von der Geschäftsstelle
d̂s. Blattes ist stets das Porto für Rückantwortoder

! für Wetterbeförderungder Angebote usw. beizufügen.



male Haushaltsbeitrag vou 110 Millionen Goldmark geht eben¬
falls in gleichen monatlichen Teilzahlungen regelmäßig ein , da
er in dieser Höh« von dem Kommissar der verpfändeten Ein¬
nahmen zurückbehalten wird . Die Zahlungen der „zusätzlichen
Haushaltsbeiträge " sind in sieben Teilbeträgen von je 18 Mil¬
lionen Goldmark fällig und in fünf weiteren Teilbeträgen von
je 34,8 Millionen Goldmark . Die Schlußzahluna ist am 31.
August 1927 fällig . Die Zinsen der deutschem Jndustrieobliga-
tionen find in zwei Teilbeträgen von je 125 Millionen Gold-
mark zahlbar , jeweils am 1. April und am 25. August 1927.
Dies ist durch die Bestimmungen für die Schuldverschreibungen
jelbst und durch die praktischen Anordnungen für die Aufbrin¬
gung sestgelegt, sodaß es nicht möglich war , ein« ne» , Anord¬
nung aus monatlicher Basis Herbeizufuhren.

Kauft deutsche Ware « '.

Berk « , 27. Dez . Im landwirtschaftliche » Rundfunk der
Deutschen Welle sprach Reichsminister Haslinde über die Lag«
und die Aufgaben der deutschen Landwirtschaft und den Stand
unserer Volksernährung an der Jahreswende . Der Minister
wies einleitend darauf hin , daß die Lage unserer deutschen Wirt¬
schaft, in Sonderheit unserer Landwirtschaft , am Ausgang de»
Jahres 1926 noch außerordentlich ernst und drückend erscheine.
Wenn die Reichs - und Länderregierungen zur Behebung der
ernsten Notlage der Landwirtschaft und ihrer Nebengewerbe
hauptsächlich im Laufe des letzten Jahres tatkräftig eingegriffen
haben , so handele es sich hierbei nicht so sehr um die Unterstüt¬
zung eines Berufsstandes als solchen, als um Erhaltung und
Sicherung der Ernährungsbasis unseres deutschen Volkes . Die
deutsche Landwirtschaft swreitet zielbewußt und allen Schicksals¬
schlägen trotzend zur Durchführung ihrer Aufgaben . Der Mi¬
nister geht dann im einzelnen auf Hilfs - und Förderungsmaß-
nahmen ein , die auf diesem Gebiete gerade seitens des Reichs-
ernährungsminilteriums in letzter Zeit getroffen worden sind,
und fährt fort : wollen wir unsere politische und wirtschaftliche
Selbständigkeit wieder gewinnen , so müssen wir in erster Linie
besorgt sein, uns auf dem wichtigsten Gebiete der Volksernäh¬
rung von der Macht und Spekulation des Auslandes möglichst
unabhängig zu machen. Die Parole sei: „Deutsche , kauft
deutsche Waren ". Diese Parole müsse zum Sammelruf werden
für alle diejenigen , denen das Wohl und die Zukunft des deut¬
schen Volkes am Herzen liege . Das Ziel müsse dahin gehen,
Erzeuger , Verbraucher , Bauern , Arbeiter , Industrie und Han¬
del, kurz alle Schichten unseres Volkes zu einer einzigen großen,
ihre gemeinsame Interessen erkennenden Arbeitsgemeinschaft
zusammenzuschließen zum Schutze und zur Förderung der na¬
tionalen Produktion , zur Wiedererstarkung unserer Wirtschaft
und unseres Vaterlandes.

Rrujahrsempfnng beim Reichspräsidenten.

Berlin , 28. Dez . Am 1. Januar , 12 Uhr mittags , findet ein
großer Empfang beim Reichspräsidenten für das gesamte diplo¬
matische Corps statt , das bei dieser Gelegenheit seine Neujahrs¬
wünsche abstattet . Der Doyen des diplomatischen Corps , der
päpstliche Nuntius Pacelli , hält in dessen Namen ein« An¬
sprache, auf die der Reichspräsident erwidert.

Das Reichswehrminifierium zur Zahlung und Aufwertuug
verurteilt.

Berlin , 27. Dez . Eine hiesige Korrespondenz meldet : Der

Prozeß , de« Genera » vo» Hüttwitz gemeinsam « ft dem a»
Kapp -Putsch beteiligten Major Bischofs nach seiner Amnestie¬
rung gegen das ReichSwehrmmisterium wegen Zahlung und
Aufwertung deS wegen Teilnahme an hochverräterischen Unter¬
nehmen - gesperrten Gehaltes angestrengt hatte , ist vom Land¬
gericht zu Gunsten der Kläger entschieden worden . Das Reichs¬
wehrministerium , das zur Zahlung unk Aufwertung der Ge¬
hälter verurteilt wurde , hat gegen diese Entscheidung Berufung
beim Kammergericht eingelegt.

Nach 187, ««» »ach 1, 1».

Bei der deutschen Besetzung Frankreichs nach 1870 war es
bekanntlich das Bestreben , möglichst bald das Land zu verlassen,
lediglich die Zahlungen zu sichern und zu beschleunigen , Frank¬
reich nicht unnötig zu behelligen . Bis zum Uebermaß hielt
man darauf , daß die Truppen sich korrekt Verhalten , die Offi¬
ziere bescheidene Ansprüche machen — kein Sofa durste ange¬
fordert , kein Tisch- und Küchengerät des Ouartiergebers benützt
werden , die Familien von Offizieren hatten nicht- zu bean¬
spruchen . Ausschreitungen eigener Soldaten wurden streng be¬
straft . Man lese über diese Dinge die aktenmäßige Darstel¬
lung von Linnebach , „Deutschland als Sieger im besetzten
Frankreich ". Nun aber vor allem : In den erste« nenn Mo¬
nate « find 3L« al dentsche Soldaten von Franzosen überfalle«
«nd zwölf find getötet worden . Wir aber ließen «ns gefalle« ,
daß die Schuldige « zu« Teil vor fronzöfische Schwurgerichte
kam«« ! Und hier wnrde wiederholt , als Mord ans Deutschen¬
haß »achgrwiese» war , «ns Freisprechung erkannt . Selbst Bis¬
marck ging darnach nur so weit , der französischen Regierung
mitzuteilen , daß wir künftig die Auslieferung der Schuldigen
durch Wegnahme von Geiseln erzwingen würden . Die fran¬
zösische Regierung nahm das schweigend hin , und es wurde von
da ab besser. Deutsche Kriegsgerichte aber haben nur in zwei
Fällen Todesstrafe über Franzosen verhängt , nur in neun Fäl¬
len Freiheitsstrafen von mehr als einem Jahr , und dies bei
tätlichen Angriffen auf deutsche Soldaten , bei Einbruchdiebstahl
und in Fällen , wo Franzosen die Fahnenflucht deutscher Sol¬
daten begünstigten . Wir erutetrn damals viel Anerkennung
von französischer Seite . Jetzt sehen wir den Dank dafürI Um
so nachdrücklicher gilt es für uns , zu fordern : Fort mit der
Besatzung!

Todesurteile in Kowno.

Kowno , 28. Dez . Die politische Polizei übergab im Zu¬
sammenhang mit den kommunistischen Verhaftungen der letzten
Tage sechs aktive Kommunisten dem Feldgericht und stellte sie
unter Anklage der Zugehörigkeit zur Terrorgruppe der in Li¬
tauen verbotenen Kommunistischen Partei . Das Feldgericht
verurteilte vier der Angeklagten zum Tode . Das Urteil wurde
sofort vollstreckt. Unter den Erschossenen befindet sich einer
namens Greifenberg , der deutscher Abstammung ist. Die übri¬
gen beiden Angeklagten wurden zu hohen Zuchthausstrafen,
der eine sogar auf Lebenszeit , verurteilt.

Die Bevölkerung - Verhältnisse in Frankreich.

Paris , 27. Dez . Der französische Minister des Innern teilt
die Bevölkerungsverhältnisse in Frankreich im Jahr 1926 mit.
Die Gesamtbevölkerung beträgt 40 713851 Personen , darunter
38 245 621 Franzosen und 2 498 230 Ausländer . Bei der letzten
Volkszählung im März 1921 betrug die Gesamtzahl der Be¬
völkerung 39 209 660, die Vermehrung von ungefähr 1,5 Millio¬

nen kan« aber n»»r zu «me« Drittel de» französische»
keruny zn gute kommen, die in diesen fünf Jahren um
eine halbe Millionen zunahm , während sich die Zahl de» H«^
länder dagegen um eine MNion vermehrte.

Die Schatte « vo« Germershei « .

Paris , 27. Dez . Der „Phare de la Loire " veröffentlicht
einen viel beachtete« Brief de» Vorsitzenden des deutschch
Schlageterbundcs an den Präsidenten des französischen Bund«
der republikanischen Frontkämpfer . Di « ehemaligrn franzöG
schen Frontkämpfer hatten dem Schlageter -Bund , de» de»
deutschen Bund der ehemalige » deutsche» Frontkämpfer an»*
gliedert ist, eine Reih « von Vorschlägen hinsichtlich der Betep
ligung der ehemaligen Frontkämpfer beider Länder an gemei»
samen Konferenzen für die Durchführung der deutsch-franzjA
scheu Annäherung unterbreitet . Als Antwort aus diese Vor¬
schläge schreibt der Vorsitzende des SchlageterbundeS folgendes
„Im Prinzip besteht keinerlei Grund für unS , solchen Kons»
renzen fern zu bleiben , denn die Frontkämpfer haben in all«
ehemaligen kriegführenden Staaten in ihren Auffassungen , d»
bei ihnen an der Front entstanden sind, zahlreiche Berührungs¬
punkte . In dem Augenblick jedoch sind wir gezwungen , jech
Zusammenarbeit zurückzuweisen und zwar aus folgend»
Gründen : 1. Entgegen der pazifistischen Doktrin hat der Krieg
und das kriegerische Abentener für «ns de« Wert eine» post-
tive « Erlebnisses , r . Angesichts »es immer « ehr zutage trete»
den französische« Imperialismus «nd de- Fiaskos der Genf«
Abrüstungskommisfio « kann Po« solche« SonderkonferrnM
nichts Nützliches erwartet werde » ; S. sehe» wir infolge dch
Schattens , den die blutige « Attentate von Germersheim gewor¬
fen habe« , keinerlei Möglichkeit , uns « ft den Vertretern »er
schuldigen Nation a« denselben Tisch z« setzen, solange niip
eine genügende Wieder - «tmachu »g für die bisher begangene« -
Terrorakte zngestanbe « ist. Die französischen Kombattanten !
habe« mehr als jede andere Gruppe die Möglichkeit , auf ihm
Regierung eine« Einfluß ausznüben ." Das zitierte Blatt stellt
aus Anlaß des Abdrucks dieses Briefes den Schlageterbüu»
als einen der chauvinistischen Vereine in Deutschland hin un»
behauptet , daß die Deutschen fcde Gelegenheit ausnützen , die Er¬
innerung an Schlageter wachzurufen und auf diese Weise de»
Haß gegen Frankreich anzustacheln . Der deutsche Brief hat in
Paris um so größeres Aufsehen erregt , als man darin einer
Ausfluß der Stimmung unter den früheren deutschen Front¬
kämpfern erblickt. Auf jeden Fall aber schließt er die Möglich¬
keit aus , daß die von französischer Seite oft angeregte Id « >
einer Annäherung der französischen Kombattanten an die derb- »
schen in vollem Umfang verwirklicht werden kann . >

Die Durchführung des amerikanischen Flottenbauprograimw.

Newport , 27. Dez . Der Vorsitzende des MarineausschuffM
des Repräsentantenhauses , Butler , forderte in einer Rede, daß
die Vereinigten Staaten eine neue Flotte erhalten sollten. ikr
erklärte , er wolle nachdrücklichst auf den Kongreß einwirken , »«
ihn zur Annahme des vom Marineausschuß ausgestellten Pro¬
gramms zu veranlassen . Die Vereinigten Staaten seien durch
den Washingtoner Vertrag um die besten Kriegsschiffe, die je
gebaut wurden , und die einen Wert von 30 Millionen Dollar
darstellten , betrogen worden . Es seien jetzt 50 Kriegsschiffe « lt
einem Kostenaufwand von 400 Millionen Dollar notwendig,
damit Amerika wieder seinen früheren Rang einnehme.

Oberamt - stadt Stenenvürg

NesjshrrgMMNsL-EnttzebnugMrlen
haben bis jetztg°Iöst:

Betz, Julie , Hausdame.
Buck, Oberst.-Sekr . u. Fam,
Boepple, Dr ., Stadttierarzt.
Biesinger. Fr . und Frau.
Lanze, Heinrich, Privatm . u. Fam.
Essich, Stadtpfleger und Frau.
Enßlin ,Herm.u.Frau ,mech.Werkst.
Freu , Lageroerwalter und Frau.
Fuchs, Hauptlehrer und Fam.
Gentzle, Christ., Mechan. u. Fam.

olzer,Direkt , u.Fam .,Rotenbach,
eck, Schulrat und Fam.

Kiefer, Christian, Wirt und Fam.
Knödel, Stadtschultheiß und Fam.
Lempp, Oberamtmann und Fam.
Lutz, Martin , Kaufmann u. Fam.
Lutz, Postinspektor und Frau.
Megrrlin , vr ., Dekan und Frau.

Müller , Musikdirektor mit Frau
und Töchtern.

Ochner, Ernst jr. und Frau.
Protz, Ludwig, Kaufmann u.Fam.
Reile, Adolf, Dipl .-Ing . u. Frau.
Schäfer, Ratschreiber und Frau.
Echöll.Gust.,Flaschnermstr.u.Frau.
Scholl, Amtsgerichtsrat.
Schmidt, Emil , Fabrikant u. Fam.
Schneider, Gg., staatl. gepr. Dentist

und Frau.
Staub , Ferdinand , Fabrik , u. Fam.
Stribel , Oberamtsbaumeister.
Strom , David und Tochter.
Vogel, Kaminfegermeisteru. Frau.
Wentsch, Karl , Milchhändl. u.Fam.
Wild ,Iügendamtsvorsteher u.Fam.
Zeller, L., Güterbeförderer u. Fam.

Weitere Liste folgt am 31. Dezember.
Stadtschultheiß Knobel.

Paßbilder
«erden schnellstens  unter billigster  Berechnung

angefertigt bei
Mbsrl BenSer, Photograph.Neuenbürgs . L.,

Eozring 3, beim Bezirksarbeitsamt.
AL.: Photo-Atelier Werktags vov 8- 6 Uhr, Sonntags

von 11—3 Uhr geöffnet.

Zur Vermeidung der Mißstände infolge des Eintritts
von Schnee N«d EiS sind die Haus- und Grundeigen¬
tümer oder -Besitzer nach der ortspoffzeilichen Vorschrift vom
30. Sept. 1924/20. Jan . 1925 verpflichtet:

a) bei starkem Schneefoll auf die Länge ihres Kehrbezirks
einen hinreichenden Fußpfad zu bahnen;

d) bei Glatteis den Kehrbezirk so oft als notwendig mit
Sand, Asche, Viehsalz und dergk. zu bestreuen und das
Eis in den Kandeln und auf den Gehwegen unter
Schonung der letzteren aufzuhauen und zu beseitigen;

v) bei eintretendem Tauwetter für geordneten Abzug des
Schnee- und Eiswasfers zu sorgen, ebenso bei einem
außerordentlichen Regenfall.

Birkenfeld, den 27. Dezember 1926.
Tchuttheitzenamt : Fazler.

HSfe « a . Enz.

Stangen-Verkauf.
Am Mo «tag , de« S. Januar 1927 . nachmittags

'/»4 Uhr, kommen aus dem Gemeindewaid Distr. ll Abtlg.
Hengfthalde im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:

«anstangeu : 55 !», 44 Id, 37 !!., 14 Hl. Kl.
Hagstange » : 11 l., 13 II., 10 lll . Kl.
Hopfenstangen : 10 l Kl

Den 27. Dezember 1926.
Schultheiß Feldweg.

Grwerbe-Brrrin Neurudürg.
Bür.HMlMMlMttWhl.

Sämtliche Herren Innungs-Obermeister werden«sucht,
morgen Mittwoch , den 29 . Dezember , abends 8Uhr,
im GasthanS znm »Tchiff" (Nebenzimmer) sich einfindea
zu wollen. Der Vorstand.

^liefert rasch und billio die
F V > IllUbL  C . Meeh'sLe Ba » druckerei.

Birkenfeld, 28. Dez. 1926.

Ivätzs -^ vreiSs.
Unser lieber Vater und Großvater

Johannes Ickler
ist im Alter von nahezu 74 Jahren nach
kurzem Leiden gestorben.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Mittwoch mittag 3 Uhr.

Für Inürrslri«

» Verlanssr , Sie VlrrsoiilÄAS!

MMbilkg, Msder:
v.8ttom.

Birkenfeld.

Eis BüüMiktr
in den Weinbergen zu ver¬
kaufen.

Paul Ra « .
B i r ke n f e l d.

Eine sihr schöne, junge«SW
mit Kald,
gut gewöhnt,

zu verkaufen.
Heerqoffe Rr 17.

Waldrennach.
Eine ersikl., hochträchtige

sowie ein schönes Rind find
zu verkaufen.

Kr. Regelmsnn , We.

Gin vorzügliches Nachschlagewerk!
llmiiehrlich siir jede»GeMtsmm, jede»

HM- md GasiWellirt!

Adreßbuch
flr den AttMtrbrzN RemMS-

Enthält auf rund 400 Seiten Text anregenden und praktische»
Inhalt. Vorrätig und sofort lieferbar durch

C.Mech ' sche Buchsriuterei , Neuenbürg,
Inh .: D. Strom.
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